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NE t e d 


rann kur ei ch. 
18. Auguſt. Der. Fuͤrſt von Talley⸗ 
rand befindet ſich in fortſchreitender Beſſerung und 
wird, wenn er keinen Rückfall hat, im Laufe der 
nächſten Woche nach London zurückkehren. Er hatte 
bereits einige Konferenzen mit dem interimiſtiſch das 
auswärtige Departement leitenden Grafen v, Argout. 
Die Gazette de France enthält Folgendes: Man 
ſpricht von Einberufung der Kammern auf den 1. 
Oktober. Bis dahin foll das Miniſterium umge⸗ 
ſchaffen ſeyn. Hr. Dupin wird ohne Zweifel Hrn. 
Barthe, und Hr. Humaun Hrn. Louis erſetzen. Das 
Präſidium des Konſeils wird, wie man ſagt, dem 
Marſchall Soult gegeben, und man wird die Seſ⸗ 
ſion vor 140 Deputirten eröffaen, welche den Compte⸗ 
Rendu unterzeichnet haben. Die geſammte liberale 
Preſſe wird gegen das Miniſterium ſeyn. Somit 
werden die Tribune und die Preſſe jene revolutionaire 
Bewegung fortſetzen, welche Hrn. Perrier um ſei⸗ 
nen Verſtand und ins Grab gebracht hat. 
General Mina iſt verkleidet in einem Städtchen 
an der Spaniſchen Graͤnze geſehen worden. 
Es ſind hier Nachrichten aus Liſſabon bis zum 
4. eingegangen. Die Anhänger Dom Miguels ver⸗ 
breiteten das Gerücht, daß, wenn Dom Pedro noch 
in Porto nicht angegriffen worden ſei, ſolches darin 
“feinen Grund habe, daß das aus dem Tajo ausge⸗ 
laufene Portugieſiſche Geſchwader ſich zuvor mit 
dem Admiral Sartorius meſſen ſolle, um ſodann 
Porto zu blokiren und die Wieder⸗Einſchiffung der 
Expeditions⸗Armee zu verhindern. In Liſſabon war 
eine Nord⸗Amerikanſſche Fregatte, mit dem Befehls⸗ 


Paris den 


haber des Geſchwaders der Vereinigten Staaten 
im Mittelmeere am Bord, angekommen. 

Der König von Spanten hakte Befehl gegeben, 
daß der Infant Francisco mit feiner ganzen Fami⸗ 
lie, welche die Seebäder in Puerto Sta. Maria ge⸗ 


brauchten, unverzüglich nach Madrid zuruͤckkehren 


ſollten; man hatte ungebuͤhrlichen Einfluß der Kar 
dixer Liberalen auf fie gefürchtet. 

Dom Pedro ſoll beſchaͤftigt geweſen ſeyn, eine 
Polniſche Legion zu errichten, wozu aber die Polen 
erſt aus Frankreich u. ſ. w. kommen müßten. 

Briefen von der Spaniſchen Gränze zufolge hat 
die Nachricht von dem Ausbruche der Cholera in 
Bordeaux im ganzen nördlichen Spanien große 
Senſation erregt. Die Communikatlon zwiſchen 
beiden Ländern ift noch immer gehemmt. 

Niederlande. 


Aus dem Haag den 17. Auguſt. Ein Frans 


zöͤſiſcher Offizier, erzählt das Journal de la Haye, 


der Dom Pedro begleitet hatte, iſt von Oporto in 
biefiger Stadt eingetroffen. Er beſtaͤtigt, daß Dom 
Pedro gar keinen Anhang in Portugal gefunden 
hat und daß ſeine Sache verloren iſt. Mit 7500 
Mann gelandet, hat er jetzt nur noch 5000 Mann 
Truppen; feine Schaar mmmt täglich ab, viele 
Soldaten verlaſſen ihn, um nicht Hungers zu ſter⸗ 
ben. Er hat keine Kavallerie, keine Transportwa⸗ 
gen, keine Aerzte, und alle Verwundete ſterben, weil 
ihnen keine Huͤlfe gereicht wird. Uebrigens hat mau 
ſich auf beiden Seiten mit Erbitterung geſchlagen; 
kein Pardon wurde gegeben. 5 

Das Luxemburger Journal vom 8. d. ſagt: Aus 
Frankfurt ſchreibt man unterm 3. d., daß wir voll⸗ 
kommen genau unterrichtet waren, als wir vor eini⸗ 
ger Zeit meldeten, daß das Großherzogthum nicht 


x 
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gefpalten werden wurde. Zwiſchen der Konferenz 
in London und dem Oeutſchen Bunde habe wegen 
Luxemburgs eine ſehr lebhafte Korreſpondenz Statt 
gefunden, welche zu einem Reſultat geführt, das 
jeder weitern Diskuſſion ein Ztel ſetze. 

Wir find hier fortwährend ohne eigentliche Neuig⸗ 
keiten. Von dem Inhalte der letzten Mittheilun⸗ 
gen abſeiten der Londoner Konferenz an unfere Re⸗ 
gierung verlaufet im Publikum Nichts. Indeſſen 
will man wiſſen, daß dieſelben friedlicher Art ſind, 

wie man denn auch im Allgemeinen dafür haͤlt, 
daß die Geſinnungen der Konferenz wie der Maͤchte 
ſelbſt, namentlich Englands und Frankreichs, kei⸗ 
nesweges dem kriegsluſtigen Tone mancher Fran⸗ 
zoͤſiſcher und Belgiſcher Blätter entſprechen. Man 
ſieht einer baldigen günftigen Beendigung der Sache 
entgegen und meint, daß, wie von Belgiſcher Seite 
die 24 Artikel angenommen worden, und wie von 
Hollaͤndiſcher Nichts gefordert werde, was deren 
Geiſte widerſpreche, ſo eine bloße Form uͤber den 
Anfang der Vollziehung dieſer ſelbſt nicht im Wege 
ſtehen werde. Die Verzoͤgerung ſoll jetzt nur noch 
daran liegen, daß die Konferenz über die Anſichten 


der Parteien hinſichtlich der ferneren Unterhandlun⸗ 


gen vorbehaltenen Punkte im voraus Gewißheit 
zu haben wuͤnſcht. i : 

Aus Herzogenbuſch ſchreibt man vom 16. 
d. M., daß ungeachtet der friedlichen Geruͤchte die 
Zuruſtungen zum Kriege nicht verabſaͤumt werden, 
und daß vor einigen Tagen ein anſehnlicher Trans; 
port ſcharfer Patronen aus Holland dort angekom⸗ 
men ſei. 885 SR 


Brüſſel den 20. Auguſt. Der Einzug des Kö- 
nigl. Paares hat hier geſtern ſtattgefunden. Um 
I Uhr gingen JJ. MM. unter Loͤſung des Geſchuͤz⸗ 
zes von Laeken ab; Sie wurden an unſerm Laeke⸗ 
ner Thore von dem Buͤrgermeiſter Rouppe an der 
Spitze der Stadtregierung empfangen. Der Kid: 
nig antwortete auf deſſen Glückwüaſchungsrede, 
daß er jetzt noch mehr Vertrauen hege, das Gluͤck 
der Belgier ſchaffen zu koͤnnen, als bei feinem er⸗ 
ſten Einzuge vor laͤnger als einem Jahre. Einer 
Deputation der Stadtregierung von Antwerpen 
wiederholte er, was er bereits der von Doornik 
geſagt hatte, „er habe mit einigem Leidweſen die 
ungegründeten Gerüchte vernomwen, die ſich in ſei⸗ 
ner Abweſenheit über den Lebenspunkt der freien 
Scheldeſchifffahrt verbreitet hätten, ſei aber über: 
zeugt, daß unſere Lage noch nie mit ſo günftigen 
Ausſichten, wie jetzt, verknuͤpft geweſen.“ 

Um 6 Uhr war Diner im Palaſt von 50 Ge: 
decken. Hierauf erſchienen JJ. MM. im Schau⸗ 
ſpielhauſe, wo die Stumme von Portici gegeben 
wurde. Abends war Illumination. Unter den In⸗ 
ſchriften las man 
Montagne: 

ER Puisqu’aux Frangais 

Leopold a pris la plus belle, 


folgende in der Straße de la 


tugieſiſche Anleihe etwas geſunken.“ 


Il prendra bientöt la citadelle 
Aux Hollandais. a 

Der König war bei feinem Einzuge in Generals⸗ 
Uniform. Die Koͤnigin trug ein Kleid von Bruͤſſe⸗ 
ler⸗Spitzen und einen Strohhut mit weißen Federn. 
Im Theater erſchien ſie reich mit Diamanken ge⸗ 
ſchmuͤckt. g 

Großbrit anne n. 

5 London den 18. Auguſt. Die Miniſter ſind faſt 
ſaͤmmtlich im Begriff, London zu serlaſſen. Der 
Lord⸗Kanzler und der Graf Grey gehen nach dem 
Norden, Lord Lansdowne nach Bowood, Lord John 
Ruſſell nach Wooburn- Abbey, Lord Althorp nach 
Northamptonſhire. a N 

Der Courier zeigt in einem längeren Artikel an, 
daß die Belgiſche Frage die beſte Nusſicht darbiete, 
mit Naͤchſtem durch einen Friedens-Vertrag aus- 
geglichen zu werden. Der König von Holland ers 
kennt die Unabhaͤngigkeit, die Neutralität und den 

Territorial⸗Beſitz Belgiens an, und geſtattet, dem 
Vernehmen nach, auch die Belgiſche Schifffahrt auf 
den Hollaͤndiſchen Binnengewaͤſſern, fo wie er von 
der Capitaliſation der Staatsſchuld abſteht. Da— 
gegen wird die freie Schelde- Schifffahrt nicht ge= 
ſtattet. Man erwartet, daß Herr van de Weyer 
den Beitritt des Königs Leopold überbringen wer⸗ 
de, an deſſen Verzögerung lediglich die Umtriebe 
der Bewegungs: Parfei in Belgien Schuld ſeyen. 
Die Exiſtenz eines 69ſten Protokolls wird ganz ges 
laͤugnet. f f 

Die Times ſagt: „In Folge der durch die Thron⸗ 
Rede hervorgebrachten Eutmuthigung der Speku⸗ 
lanten in Portugieſiſchen Papieren iſt die neue Por⸗ 


Das Unweſen der fogenannten Whiteboys in 
der Irlaͤndiſchen Grafſchaft Kilkenny dauert noch 
immer fort. Am 9. verſammelten ſich deren etwa 
250 mit Sicheln bewaffnet, auf den Feldern von 
Mount Juliet, der Beſitzung des Grafen von Gars ' 
rick, verjagten die fremden Schnitter, welche ſie 
beim Haferſchneiden fanden, zerbrachen ihre Ge⸗ 
räthe, riſſen ihnen die Kleider ab, und bedroheten 
ſie aufs ſchrecklichſte, wenn ſie ſich wieder ſehen 
ließen. Dann gingen ſie auf den Pachthof, ließen 
den Verwalter kommen, und waruten ihn, es ſiel 
nicht einfallen zu laſſen, die fünf Leute je wieder 
anzuſtellen. — Bei Kilkenny hatten einige Unmen⸗ 
ſchen den Lieblings-Jagdhund eines Proteſtanten, 
der fuͤr die Verurtheilung eines des Mordes eines 
Polizeibeamten angeſchuldigten Individuums ger 
ſtimmt haben follte, aufgefangen, ihn lebendig ge⸗ 
ſchunden, und ihn dann ſeinem Herrn zuruͤckgeſchickt, 


unter Begleitung eines Drohbriefes, der dieſen Letz⸗ 


teren bewog, ſogleich nach England zu gehen, um 
dort Schutz zu Gas 3 
Aus Cork wird gemeldet, daß die Flotte des 
Admiral Malcolm wieder in Cove eingelaufen ſei, 
und daß man eine Franzoͤſiſche Flotte aus Cherbourg 
von? Linienſchiffen und 4 Fregatten daſelbſt erwartete. 


1107 


— 


In der Times lieſt man: „Am vergangenen Don⸗ 
nerſtag kam Joſeph Bonaparte mit Gefolge von 
Philadelphia in Liverpool an. Er trat in dem Zoll⸗ 
Amte ab, dem gegenäber ſich eine neugierige Menge 
in der Hoffnung verſammelt hatte, einen Bruder 
Napoleons zu ſehen. Man vernimmt, daß Joſeph 
Bonaparte England auf einer Vergnuͤgungs⸗Reiſe 
beſucht hat. Er trifft in ein oder zwei Tagen in 
London ein, wo es ſich erſt entſcheiden wird, ob er 
eine Reiſe nach Italien antreten will. Nachſtehen⸗ 
den Artikel finden wir in den geſtern hier einge⸗ 
gangenen New-Porker Zeitungen: „„Graf Sur⸗ 
villiers oder Joſeph Bonaparte, ehemaliger Koͤnig 
von Spanien, wird heute von Philadelphia nach 
Liverpool abſegeln. Man glaubt, daß es feine Ab⸗ 
ſicht iſt, nicht wieder nach den Vereinigten Staaten 
zurückzukehren. Als er Bordentown verließ, wo 
er ſeit 16 Jahren gewohnt hat, warteten ihm viele 
der dortigen Einwohner auf, um Abſchied von ihm 
zu nehmen und ihm ihre beſten Wuͤnſche auszu⸗ 
drücken. Die letzten Briefe aus Europa ſcheinen 
ſeinen Entſchluß herbeigeführt zu haben.““ 

Denk EM lan d 

Hamburg den 24. Auguſt. Ueber Holland wird 
aus London vom 18. d. gemeldet, daß am 17. 
Abends Herr van de Weyer in Dover angekommen 
war, und — wie wenigſtens der Courier verſicherte 
— mit demſelben Packetboote die Mittheilung? „Bel— 
gien hoffe und verlange, daß die Differenzen ſchleu⸗ 
nig, wo moͤglich auf guͤtliche Weiſe, ausgeglichen 
würden, auf die eine oder andre Weiſe aber fordre 
es ſolches.“ Dieſes ward an der Boͤrſe fo unguͤn⸗ 
ſtig ausgelegt, inſonderheit wegen des maaßlos 
heftigen Tones der Limes gegen Holland, daß Conſ. 
auf 833 (Geld) fielen. Inzwiſchen hatte der Courier 
einige Worte daruͤber fallen laffen, daß durch eine 
gemeinſchaftliche Beſetzung, namentlich der Cita⸗ 
delle von Antwerpen u. ſ. w. von Hollaͤndiſchen und 
verbündeten Truppen, bis die guͤtliche Ausgleichung 
erfolgt ſeyn wunde, ſich ein Ausweg finden laſſen 
dürfte. — Fuͤrſt Liewen, Graf Matuſzewie, und der 
K. Baierſche Geſandte, hatten am 17. Unterredun⸗ 
gen N Lord Palmerſton im auswärtigen Amte 

ehabt. BUS 757 
? Aus Mexico war gemeldet, daß die Generale Sta. 
Ana und Calderon über einen Waffenſtillſtand uͤber⸗ 
eingekommen ſeien, und man Hoffnung auf baldige 
Ausgleichung habe. i 

Ueber Holland erhalten wir auch bereits Nach⸗ 
richten aus Paris vom 19. d. Man glaubte wie⸗ 
der eine groͤßere Thaͤtigkeit im Kriegsamte wahr⸗ 
zunehmen. Die Arbeit ſoll jetzt mehr das Mate⸗ 
rial des Heeres betreffen, und verbreitet wurde, es 
werde beabſichtigt, Truppen an die Schweizergraͤnze 

zu beordern. f 


or t u G 


Die Madrider Ho BEA ung vom 9. Auguft- 


enthält einen Auszug aus den Depeſchen des Vis⸗ 


conde von Santa⸗Martha über das Treffen vom 23. 
Juli, und fügt demſelben folgende Nachrichten hin⸗ 
zu: „Der General Santa Martha wollte ſich mit 
feinen Truppen bis nach Amarante zurückziehen, da 
er aber ſah, daß der Feind in Porto blieb und da 
ſeine Diviſion inzwiſchen die Lebensmittel erhalten 
hatte, die fie ſich holen wollte, fo iſt er in Denaftel 
geblieben, wohin auch die Artillerie zurückgekehrt iſt, 
die der General, Behufs Ausbeſſerung der ſehr be⸗ 
ſchaͤdigten Laffetten und Rader, uach Amarante ge⸗ 
fandt hatte. Visconde von Montealegre hat mit 
700 royaliftifchen Freiwilligen und einer Kanone in 
dem Wirthshauſe von Serra bei St. Tirſe Poſto ge⸗ 
faßt. Der Uebergang über den Duero bei Carboeiro 
wird von den Bataillonen der ropyaliſtiſchen Frei⸗ 
willigen von Aveiro und Oliveira, einem Thei⸗ 
le des Regiments National- Milizen von Arcos 
und von mehr denn 1000 bewaffneten Partifanen 
bewacht, General Povoas hat fein Hauptquartier 
in San Antonia d' Arjfana. — Am 2. Auguſt um 
10 Uhr Morgens verließ das Geſchwader Dom Mi⸗ 
guels, aus dem Linienſchiffe „Joao VI.“, der Fre⸗ 
gatte „Douradinha“ und zwei bis drei Korvetten 
und eben fo viel Brigantinen beſtehend, den Tajo, 
um das Erpeditlons⸗Geſchwader unter Sartorius 
auzugreifen; dieſer aber, durch das an der Muͤn⸗ 
dung des Tajo kreuzende Dampfboot von jener Be⸗ 
wegung benachrichtigt, ſchuitt die Ankertaue ab und 
ging unter Segel, die Schiffe Dom Miguels ver— 
folgten ihn den ganzen Tag über; da fie ihn aber 
nicht einholen konnten, ſo kehrten ſie um und kamen 
gegen Abend nach Cascaes zurück. Dom Miguel J. 
wohnte der Abfahrt der Schiffe bei, deren Manne 
ſchaften die Freude und den Muth zu erkennen ga- 
ben, welche ihnen die Anweſenheit des Souverains 
einfloͤßen.“ th = wa 
— .  —  _—_ _ —_ — — 


Bekanntmachung. 1 3 

Die fortdauernde Höhe der Preiſe der unenkbehr⸗ 
lichſten Lebensmittel giebt mir Veranlaſſung, hier- 
durch wiederholt zur offentlichen Kennkniß zu brin⸗ 
gen, daß es Jedem frei ſteht, Brod und Mehl al⸗ 
ler Art, Graupe, Grüße, geſundes Fleiſch, leben⸗ 
des Schlachtvieh, auf die hieſigen Wochenmaͤrkte, 
welche am Montage, Mittwoch und Freitage ſtatt 
finden, zu bringen. 8 

Jeder, dem bierbei von Seiten der hieſigen Ge⸗ 
werbtreibenden, oder auf andere Art, Schwierigkei⸗ 
ten in den Weg gelegt werden ſollten, wird auf ge⸗ 


ſchehene Anzeige ſofort klaglos geſtellt werden. 


Poſen den 27. Auguſt 1832. 5 f 2 
Der Polizei= Direktor, 
Bekanntmachung. a 
Es ſoll das in dem Dorfe Altkloſter im Bom 
ſter Kreiſe unter der No. 3. gelegene, dem Mühlens 
meiſter Stellmacher gehörige, 2500 Rthlr. ta- 
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zirte Muͤhlengrundſtuͤck, im Wege der Exekution 
bffentlich an den Meiſtbietenden in den hier 

am aten November a. c, 

a ııten Januar f., und 

auf den ı5ten März f., 
anſtehenden Terminen, wovon der letzte perenifos 
riſch iſt, verkauft werden, wozu wir Käufer einladen. 

Die Tare und die Kaufbedingungen koͤnnen in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. N 

Meſeritz den 29. Mai 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Es ſoll der hierſelbſt unter der No. 200, gelegene, 
dem Gaſtwirth Ferdinand Rochlitz gehörige, 
8320 Rthlr. 16 ſgr. 2 pf. taxirte Gaſthof im Wege 
der Exekution oͤffentlich an den Meiſtbietenden in 
den hier 

am Iofen November o, 

3 ııten Januar f., und 

» ten Maͤrz f., 4 
anſtehenden Terminen, wovon der letzte peremtoriſch 
iſt, verkauft werden, wozu wir Käufer einladen, 

Die Taxe und die Kaufbedingungen koͤnnen in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Meſeritz den 10. Auguſt 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


eck berief. 
Der Musketier Martin Antſchak der 2. Com⸗ 
pagnie 6. Jufanterie-Regiments iſt geſtern durch 
Fahrlaͤſſigkeit des Arreſtanten-Aufſehers aus dem 
hieſigen Militair⸗Arreſt, wo er ſich wegen Deſertion 


und veruͤbten gewaltſamen Diebftahl zur Unterſu⸗ 


chung im Bewahrſam befand, entwichen. 

Alle reſp. Militair- und Civil⸗Behoͤrden werden 
hiermit dienſtergebenſt erſucht, den ꝛc. Antſchak, wel⸗ 
cher unten näher figualifirt iſt, im Betretungsfalle 
arretiren, und unter ſicherer Begleitung hierher ges 
faͤlligſt abliefern zu laſſen. 

Poſen den 24. Auguſt 1832. N 

Koͤnigliche Kommandantur. 


v. Hofmann, Jäger, 
Oeneral⸗Major und ıfler Major in der sten 
Kommandant. Artill.⸗Brigade. 


RB, Signalement 
Famillen⸗Namen, Autſchak; Vorname, Martin; 
Geburtsort, Magnuſzewice, Kreis Pleſchen; Re— 


ligion, katholiſch; Alter, 28 Jahr; Groͤße, 2 Zoll 


2 Strich; Haare, bräunlich; Augen, grau; Naſe, 
laͤnglich; Mund, gewöhnlich; Bart, raſirt; Zähne, 
geſund; Kinn, flach; Geſichts bildung, rund und 
voll; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, ſtark unter⸗ 
ſetzt; Sprache, polniſch und etwas deutſch; beſon⸗ 
dere Kennzeichen, fein pockennarbig. 

5 e kleidung: 


BRD 
Ein hellbläulich alter Rock, eine grautuchene We⸗ 


ſte, ein buntes gelbes Halstuch, eine Feldmütze mit 
Schirm, ein Paar Stiefeln, ein Paar blauleinene 


Hoſen, ein Hemde. 


ee I A a 
Im unterzeichneten Artillerie-Depot befinden ſich 
27 Cntr. Pulver, welches zum Gebrauch des Ads 
ulglichen Milftairs nicht geeignet, zu anderen Zwek⸗ 
ken jedoch noch dienen kann. Dieſes Pulver ſoll 
laut höherer Verfügung verkauft werden. Kauflu⸗ 
ſtige werden mithin eingeladen, im Geſchaͤfts⸗Lokal 
des Artillerie-Depots, Wronker-Steaße Nro. 307. 
Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 
3 bis 3 Uhr eine Probe dieſes Pulvers in Augen⸗ 
ſchein nehmen, und ihr Gebot gefaͤlligſt adgeben zu 
wollen, worauf, nachdem der hoͤchſtgebotene Preis 
dem Königlichen Hochlöblichen Allgemeinen Krieges⸗ 
Departement im hohen Krieges-Miniſterio genehm 
ſeyn dürfte, der Meiſtbietende den Zuſchlag gegen 
N baare Bezahlung in Preuß, Courant erwarten 
ann. E 8 
Poſen den 27. Auguſt 1832. a 
Königliches Artillerie-Depot. 
Jäger, Piſtorius, 
Major. Zeuglieutenant. 


—— — ee — — 


Holz ⸗ Auktion. 

Montag den Zten September d. J. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr ſollen im Auftrage des Kd⸗ 
nigl. Landgerichts hieſelbſt am Wartha⸗ Ufer hinter 
dem Graben, der Vorſtadt St. Roch (Städtchen) 
gegenüber, 98 Möße kiefern Nutz- und Brennholz, 
von verſchiedener Starke und Länge, fo wie 77 
Klaftern kiefern Brennholz, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verſteigert 
werden. f a 

Poſen den 28. Auguſt 1832. 
Koͤnigl. Auktions⸗Commiſſarius. 


r 1 -0.n 
Dienſtag den aten September d. J. früh 
um 8 Uhr ſollen bieſelbſt im Gaſthofe zum golde⸗ 
nen Hirſch auf der Wilhelmsſtraße mehrere Meu⸗ 
bles, Kuͤchengeſchirre, Glaͤſer und Porzellan⸗Sachen 
offentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden, 
Poſen den 28. Auguſt 1832. er 
8 Ca ſt ner, ; 
5 Königl. Auktions⸗Commiſſarius. 
— EEEEEEEEEIEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEETEEEEEETEETETEETT EEE] 
ER ERBE 5 
Ein junger Mann, von guten Eigenſchaften, frei 
vom Militairdienſte, der deutſchen und polnifchen 
Sprache mächtig, wuͤnſcht die Verwaltung eines 
Woytamts gegen eine geringe Entſchaͤdigung zu 
übernehmen, Das Nähere beim Herrn Kaufmann 
Tomaſzkiewiez in Poſen zu erfahren, 


